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Zürich

Von Benno Gasser
Zürich – Fast hätte Nadja Loosli das Infor-
mationsblatt im Papierkorb entsorgt,  
Doch der A5 grosse vermeintliche Werbe-
flyer entpuppte sich als eine Einladung 
für die Anwohner des Bahnhofs Tiefen-
brunnen. Die SBB wollen heute um 19.30 
Uhr im Gemeinschaftszentrum Riesbach 
ihr Bauprojekt «Vuelo» präsentieren. Ge-
plant ist auf dem 6500 Quadratmeter 
grossen Grundstück ein 135 Meter langes, 
bis zu vier Geschosse hohes Geschäfts-
haus mit Läden und einem Gastronomie-
Angebot im Parterre. Wohnungen sind 
keine vorgesehen. Das Areal zwischen 
den Gleisen und der Bellerivestrasse 
dient heute hauptsächlich als Park-&-
Rail-Anlage mit 136 Parkplätzen. 

Ähnliches Projekt scheiterte
Mit «Vuelo» nehmen die SBB einen 
neuen Anlauf, das Areal zu überbauen. 
Vor rund 12 Jahren scheiterten sie mit 
einem Projekt des Architekten Theo 
Hotz, der damals ein noch grösseres Ge-
schäftshaus plante. Quartierbewohner 
waren entsetzt und gründeten ein Komi-
tee unter dem Motto «Seefeld ohne Hotz-
Chlotz!». Mit einer Petition, die 2000 
Personen unterschrieben, wehrte sich 
das Komitee erfolgreich gegen den Bau. 
Der gläserne Kubus, bei dem die SBB, 
Oerlikon-Bührle und die Beamtenversi-
cherungskasse des Kantons als Investo-
ren auftraten, fiel auch bei der Stadt 
durch. Leo Durrer, der damalige Direk-
tor der Baupolizei, teilte der Bauherr-
schaft mit, dass sie «aus mehreren Grün-
den nicht mit einer Bewilligung rech-
nen» könne. Ein paar Monate später zo-
gen die Investoren das bereits sistierte 
Projekt endgültig zurück. Das Fazit der 
SBB: Man habe zur Kenntnis genommen, 
dass man im Quartier allgemein Mühe 
mit grossen Bauten habe, sagte Presse-
sprecher Christian Ginsig damals. 

An dieser Haltung der Quartierbewoh-
ner hat sich seither nichts geändert. Die 
Dimensionen des neuen Projekts seien 
monströs, sagt ein Anwohner, der ano-
nym bleiben will. Ein solcher Block passe 
einfach nicht in das kleinstrukturierte 
Quartier. In den nächsten Tagen werde 
sich zeigen, ob sich eine «IG Tiefenbrun-
nen» bilde. Nadja Loosli stört sich daran, 
dass nur Büros und keine Wohnungen 
 geplant sind. Bereits jetzt stünden viele 
Büroflächen im Quartier leer, und preis-
werte Wohnungen seien Mangelware. 
Für die SBB hingegen sind Büros wegen 
der gut erschlossenen Lage sinnvoll. Zu-
dem sei der Bau von Wohnungen wegen 

der erhöhten Lärmemissionen nicht 
ideal, sagt SBB-Sprecherin Lea Meyer. 
Für den Anwohner José Bollag wiederum 
ist es unverständlich, dass die SBB nach 
dem gescheiterten Hotz-Projekt erneut 
ein ähnliches Bauvorhaben lancieren. 
Ausserdem stört er sich daran, dass die 
SBB alle ihre Areale neben den Gleisen 
vergolden wollen. 

Waschanlage müsste weichen
Die Bundesbahnen besitzen in der Stadt 
Zürich wohl eine der grössten Landre-
serven. Zwischen dem Bahnhof Altstet-
ten und dem Hauptbahnhof erstreckt 
sich entlang der Hohlstrasse ein Streifen 
Land, der ihnen gehört. Darauf entsteht 
die Überbauung Letzibach mit 185 Woh-
nungen, die kürzlich vom Stadtrat bewil-
ligt wurden. Gemeinderat Niklaus Scherr 
(AL) kritisiert das Vorgehen des Staats-
betriebs, weil er die Planung hinter ver-
schlossenen Türen und nicht öffentlich 
vorantreibe. Beim Hauptbahnhof und 
beim Bahnhof Altstetten bauen die SBB 

für weit mehr als 1,5 Milliarden Franken 
Wohnungen, Büro- und Ladenflächen.

Eine erste Hürde hat das «Vuelo»-Pro-
jekt bereits genommen. Das Baukolle-
gium, eine Kommission aus externen 
Fachleuten und Mitgliedern der Verwal-
tung, die den Stadtrat berät, äusserte sich 
positiv. Die Machbarkeitsstudie sei «im 
Grundsatz sehr begrüsst» worden, schrei-
ben die SBB in einem Gesuch um einen 
Vorentscheid an die Bausektion des Stadt-
rats. Kritik gab es an der Parkierung im 
Erdgeschoss und der Verkehrsführung. 
Mittlerweile seien aber auch diese Punkte 
bereinigt. Die Parkplätze sollen unter 
den Boden verlegt und mit einer zusätz-
lichen Anfahrt im Bereich der Waschan-
lage erschlossen werden. Dadurch würde 
der unterirdische Parkplatz näher als er-
laubt beim See liegen. Dafür braucht es 
eine Bewilligung, da der Gewässerab-
stand von 20 Metern um 1,2 Meter unter-
schritten wird.

Vom Bau betroffen wäre die 2008 er-
öffnete Waschanlage. Der Teil mit den 

Selbstbedienungs-Staubsaugern müsste 
weichen, wie die SBB mitteilen. Auch das 
Bistrogebäude neben dem Bahnhofsge-
bäude würde abgerissen. Das Bahnhofs-
gebäude selber steht unter Denkmal-
schutz. Die SBB wollen das neue Ge-
schäftshaus im Jahr 2015 eröffnen. 

Zu gross, zu hoch: Anwohner kritisieren 
neues SBB-Projekt im Seefeld
Gegen das 135 Meter lange Gebäude «Vuelo» beim Bahnhof Tiefenbrunnen formiert sich Widerstand. 
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Das Projekt beim Bahnhof Tiefenbrunnen soll Büros und Läden beherbergen. Wohnungen sind keine vorgesehen. Visualisierung: PD

Zürich – Eine der Schlüsselpersonen der 
ägyptischen Revolution ist der Hauptred-
ner am Tag der Arbeit: Kamal Abbas,  Ko-
ordinator der freien ägyptischen Gewerk-
schaftsbewegung, wird im Anschluss an 
die 1.-Mai-Demonstration um 12 Uhr auf 
dem Bürkliplatz in Zürich sprechen. Er 
stehe an vorderster Front für Demokra-
tie und die Rechte der Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer ein, schreibt das 
1.-Mai-Komitee in einer Medienmittei-
lung vom Montag. Abbas hatte sich unter 
der Diktatur von Hosni Mubarak für die 
Gründung freier Gewerkschaften einge-
setzt und hatte immer wieder unter Re-
pressionen des Regimes zu leiden. Ende 
Februar wurde Kamal Abbas durch ein 
ägyptisches Gericht wegen Beleidigung 
einer Amtsperson zu sechs Monaten Ge-
fängnis verurteilt. An der Schlusskundge-
bung werden auch der Gewerkschafts-
bund-Präsident und Ständerat Paul Rech-
steiner (SP) sowie der Berner Schriftstel-
ler Pedro Lenz das Wort ergreifen. 

Der diesjährige 1. Mai steht unter dem 
Motto: «Für unsere Rechte eine gerade 
Linke» – dies angesichts der weltweiten 
Krise, schreibt das 1.-Mai-Komitee, für 
die wieder einmal die breite Bevölke-
rung bezahlen solle. Der Tag der Arbeit 
fällt heuer auf einen Dienstag. Das zuge-
hörige Fest beginnt schon am Wochen-
ende vom 28./29. April auf dem Zeug-
hausareal bei der Kaserne. (sit)

Ägyptischer 
Gewerkschafter redet 
am 1. Mai in Zürich

Affoltern a. A. –  Das Rehabilitationszent-
rum des Kinderspitals in Affoltern am Al-
bis ist um zwei Stockwerke erweitert wor-
den. Der Erweiterungsbau wurde gestern 
Montagnachmittag eingeweiht. Kindern 
und Jugendlichen, welche nach Verlet-
zungen oder Krankheiten ihre Beine, 
Arme oder Hände nicht mehr richtig ge-
brauchen können, haben nun in den 
neuen Räumen mehr Platz für das Trai-
ning auf den roboterassistierten und 
computergestützten Therapiegeräten. 

Im Rahmen der kantonalen Gesamt-
strategie für hochspezialisierte Medizin 
werden im Reha-Zentrum in Affoltern 
am Albis innovative Rehabilitationsme-
thoden eingesetzt. So ist dieses im robo-
terassistierten Gangtraining für Jugend-
liche und Kinder weltweit führend. Für 
die Verbesserung der Arm- und Hand-
funktion werden Geräte eingesetzt, die 
auf virtueller Realität basieren. Gleich-
zeitig wurden die Bedingungen zur wis-
senschaftlichen Auswertung und Wei-
terentwicklung dieser neuen Methoden 
verbessert und die bisher sehr beschei-
denen Patientenschulzimmer vergrös-
sert. Die Kosten von 3,2 Millionen Fran-
ken teilen sich die kantonale Gesund-
heits- und die Bildungsdirektion (1,2 Mil-
lionen Franken), die Universität Zürich 
(500 000 Franken) und das Kinderspi-
tal (1,5 Millionen Franken dank privaten 
Spenden). (net)

Erweiterungsbau  
im  Reha-Zentrum  
für Kinder eingeweiht

Kundgebung
Studenten demonstrierten 
gegen höhere Uni-Gebühren
Zürich – 150 Studierende haben gestern 
gegen die Erhöhung der Einschreibege-
bühren demonstriert. Die von den Orga-
nisationen «Unsere Uni Zürich» und Juso 
durchgeführte Spontandemo führte zur 
Bildungsdirektion ins Kaspar-Escher-
Haus. Die Studenten wollten mit Bil-
dungsdirektorin Regine Aeppli (SP) spre-
chen. Dazu kam es aber nicht, und die 
Demonstration löste sich auf. (hoh)

Verhaftung
Taschendiebe  
kamen nicht weit
Zürich – Diebe haben am Samstagabend 
bei einer Veranstaltung an der Gessneral-
lee mehreren Besuchern das Portemon-
naie oder die Handtasche gestohlen. Weil 
die Geschädigten rasch reagierten, konn-
ten die Diebe, drei Tunesier, gestellt und 
verhaftet werden. Insgesamt erhielt die 
Stadtpolizei rund ein halbes Dutzend 
Meldungen über Diebstähle, die an der 
Veranstaltung verübt wurden. (mas)

Zeugenaufruf
Im Kreis 3 brannte  
ein Lieferwagen
Zürich – Über Wiedikon lag am Sonntag-
abend kurz nach 21.30 Uhr beissender 
Rauch. Grund war ein brennender Liefer-
wagen. Das Auto war in einem Hinterhof 
an der Uetlibergstrasse abgestellt und seit 
längerem nicht mehr benutzt worden. 
Die Polizei geht von Brandstiftung aus 
und sucht Zeugen (044 411 71 17). (pa)

Kontrolle
127 Führerausweise wegen 
Drogen und Alkohol konfisziert
Zürich – Die Kantonspolizei hat vom 6.  
bis 24. Februar an zahlreichen Orten 
Fahrzeuglenker auf ihre Fahrfähigkeit 
überprüft. Dabei wurden 127 Führeraus-
weise konfisziert: 80 wegen Fahrens mit 
mehr als 0,8 Promille, 47 wegen Fahrens 
unter Drogeneinfluss. (mas) 

Überfall
Erneut Tankstellenshop 
ausgeraubt
Dällikon – Am Sonntagabend hat ein Un-
bekannter bei einem Überfall auf einen 
Tankstellenshop einige Hundert Franken 
erbeutet. Verletzt wurde laut Kantons-
polizei Zürich niemand. Der mit einer 
Pistole bewaffnete und maskierte Mann 
hatte kurz nach 21 Uhr das Geschäft be-
treten und in Schweizer Dialekt von der 
Shopbetreuerin Bargeld verlangt. Mit der 
Beute verschwand er zu Fuss Richtung 
Regensdorf. Bereits am Freitagabend  
hatten Unbekannte in Oberengstringen 
einen Tankstellenshop überfallen. (mas)

Nachrichten

Zürich – Eine Streikdrohung und eine 
Morgenblockade des Tramdepots Irchel 
– das war im Mai des vergangenen Jahres, 
als der VPOD Druck machte für verbes-
serte Arbeitsbedingungen des VBZ-Fahr-
personals. Zum Streik kam es nicht, da-
für zu Verhandlungen über einen Ge-
samtarbeitsvertrag (GAV). Gestern Abend 
teilten die VBZ und die Gewerkschaften 
Transfair, VPOD und Syna mit, dass ein 
erstes Etappenziel erreicht worden sei 
und sich die Partner «bezüglich der zen-
tralen Inhalte des Rahmen-GAV» einig 
seien. Zentrale Inhalte sind der Lohn und 
die Arbeitszeit. Zahlen wurden nicht be-
kannt gegeben. Für die VBZ als Teil der 
Stadtverwaltung ging es auch darum, 
einen möglichen GAV mit dem städti-
schen Personalrecht vereinbar zu ma-
chen. Als Nächstes sollen weitere Ge-
werkschaften sowie die anderen Ver-
kehrsunternehmen im Verkehrsverbund 
in die Verhandlungen einbezogen wer-
den. Laut der Mitteilung haben alle Per-
sonalverbände und Verkehrsunterneh-
men ein Interesse an einem erfolgreichen 
Abschluss der Verhandlungen. Denn ein 
Rahmen-GAV definiere die branchenüb-
lichen Arbeitsbedingungen und könnte 
für künftige Ausschreibungen von ÖV-
Leistungen eine verbindliche Basis bil-
den, die verhindert, dass «Anbieter mit 
Dumpingangeboten in den Zürcher Ver-
kehrsmarkt eindringen». ( jr)

Gewerkschaften  
und Verkehrsbetriebe  
Zürich einigen sich

Nach vier Jahren will der 
Landwirt einem Kantonsrat 
mit Ambitionen für  
Bundesbern Platz machen. 

Von Stefan Häne
Zürich – Hans Frei gibt einen ebenso 
prestigeträchtigen wie zeitaufwendigen 
Posten ab: Nach fast vier Jahren an der 
Spitze der SVP-Fraktion im Kantonsrat 
tritt er ab. Er möchte das Amt «in jüngere 
Hände geben». Parteipräsident Alfred 
Heer bedauert Freis Rücktritt. Frei, seit 
1996 im Rat, sei ein verlässlicher Wert ge-
wesen. Auf die Frage, ob er die SVP-An-
liegen zu wenig forsch vertreten habe, 
antwortet Heer: «Er hat die Sache gut 
vertreten mit seinem eigenen Stil.» 

Auch Kantonsrat Claudio Zanetti will 
die zurückhaltende, freundliche Art des 
Landwirts aus Regensdorf nicht negativ 
gewertet haben: Frei habe im Umgang 

mit den anderen Fraktionen ein feines 
Gespür gehabt und «gut verhandelt». 

Frei selber bestreitet, zum Rücktritt 
gedrängt worden zu sein und zu wenig 
Biss für das Amt gehabt zu haben. Sein 
Entschluss sei aus freien Stücken erfolgt. 
«Ich habe gespürt, dass meine Arbeit 
von der Fraktion geschätzt wird.» Kein 
Geheimnis macht Frei hingegen aus sei-
ner Enttäuschung, bei den Nationalrats-
wahlen im Herbst auf der SVP-Liste vom 
14. auf den 18. Rang abgerutscht zu sein. 
Er hätte sich «ein wenig mehr Anerken-
nung» für seine Arbeit gewünscht. Als 
Nachfolger kann sich Frei einen Kan-
tonsrat mit Ambitionen für einen Sitz im 
National- oder Ständerat vorstellen. Das 
Fraktionspräsidium könne ein Sprung-
brett dafür sein. Für Frei selber ist eine 
Karriere in Bern kein Thema mehr. 

Kandidatensuche bis Ende April
Die Findungskommission hat für die Kan-
didatensuche bis Ende April Zeit. Noch 
halten sich mögliche Anwärter zurück. 
Claudio Zanetti will eine Kandidatur zu-
mindest nicht ausschliessen, ebenso Be-
zirksrichter Beat Stiefel und Martin Ar-
nold, Präsident der Finanzkommission. 
Abgesagt hat gestern Gregor Rutz, der auf 
sein grosses berufliches Engagement ver-
weist. Als Nachfolger gehandelt wird 
auch Kantonsratspräsident Jürg Trach-
sel. Er war gestern Abend für eine Stel-
lungnahme nicht erreichbar. 

Hans Frei räumt den Posten 
als Fraktionschef der SVP 

Hans Frei 
Der 58-Jährige führt 
die SVP-Fraktion  
im Kantonsrat seit 
Mitte 2008. 
 
 
 
 


